
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 23 (1897)

Heft: 18

Artikel: Die türkische Marine

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-433720

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-433720
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


^u^s^y 2>as (Enbe vom £îeb. y^a^-^
(Politifdjes Draina, ©rt ber Ejaublung: Petersburg, perfottett: Die (Sefanbten ber (Srojjmädjte.)

¦puratiiero :

So märe benn oor ben îtngen ber IDelt
Das Konzert unter uns mieber tjergeftellt,
Uub itjr feib entfcbloffen, eud; Hußlanbs Rührung

§u certrau'n, ot|ne jeglidje Sonbergruppierung.
Unb mit Kedjt. ITÎeiu Ejerr, bas ift anerkannt,

fjat auf ber (Erbe bic ftârffte Ejaub,

Dec 3u0l'nf'ölltg Hottjfdjilb allein

3ft fettt Hioal
(man ttopft) IDer klopft? Ejereinl

Per afte Êtispi i Àûrfjûter).

Ejobcr Ejerr (Ein ïltann ift braujjeu, ber brin-

gcttb um eine Jtubieu, bittet; es fei Reine ^eit ju
perlieren: jeber Ihigeublicf fei koftbar für ben lDelt=

frieben

|llurût»ieto: IDie fietjt er aus?

Crispi :

urban mit Diamautenbefatj, [auger Bart, golb<

geftiefter Ejalbmonb anf feinem IDams auf feiner

Bruft raffelt es förmlidj non ©rbensjetdjeu

^TtarmtUtti :

Daran erfettn' id? unfern pappeutjeimer; es ift

unfer ^rettnb 21bbuhEjamib, ber Sultan. Sag ttirt

tjeretn I

ADbuf-jôamib (tritt auf).

^flnraoiei» :

IDitlfommen im Hamen con uns alten I

À&ouf-cÔ<tUti& (für fidj):
Der Kuff bat ben Dorfit!? Das roill mit gefallen,

Die ftnb, menn für altes fonft uujtigängltcb,

$üv oergolbetc IDorte ftets empfäuglidj (laut)

2ldj! 3tjr fjerrn! 3^ komm' in ber größten Hot
ïïteitt Heid; mir geraubt! mein £eben bebrobt!

ÎEroÇ allen euren (Sarantien
21m Bart gerupft, in's 21ntltt} gefpieenl

Unb bod;, nad; altem, mas icb, getan,

Sollt' icb ein beffercs £oos empfatj'n.

3d) übte ftets, aus innerftem (Triebe,

öeredjtigfeit unb lïïcnfdjenltebe
(äRurren bes Umoillens im oaale)

"3Uurauiciu :

3cb fattt' um Hutje! (Er fjat bas Wort.
3cb, bitt' <£ucfj, 2lbbttl, fahret fortl

Aßbnf--6omib :

Unb mas ift mein loljn Dafj (Sriedjentjuube
îïïeine Ejanptftabt certjeeren 3U biefer Stunbe,

Dafj fte mit ber flotte mein Uferlanb
Befdjiejjcn unb muten mit ïtîorb nnb Brattb,
Unb fogar in lÏÏofctjeen unb ïïîinareten
Hucblos jum (Iljtiftengotte beten

11 tilg froh fein, bafj td; mit bem Seben

Dacongefommeu bin unb baneben,

2tls fdjon bie piünberuug begonnen,

Uïeiner Sdjätje föftltdjften retten konnte,

3d) meine nidjt (Solb nod; (Ebelftetu

Die laff icb, eud; gern, menn fte eud; 'erfreu'n

(@r nimmt eine öanb oolt aus- ber Àafdje)

Serjt Ijer, id; lege fte auf bett tfd;,
(Sreift ju uub feib nidjt roätjlerifd; I

(Sie ©efanbten ber ©rofjmädjte ftürjen nadj bem Sifdj)

"aiuraoiero :

gurücf! Les affaires avant tout!
Dann bas Perguügett! Câlinez-vous
§um JEcüen ift immer nod; §cit genug.

A&buf-^amib :

Hefjmt tjier aud; bie ©tben, bic tdj ttug.
Don ben allerrjödjften poteutateu
Stnb's (Eb^renjeidjen für meine (Taten.

Ejier ber gletfjenbe Dreiteufelsorben,
Da bet bes 2tsmobeus mit Borben,

Ejier ber bes lïïolod; mit Draajenjätjnen.
Da ber ©tben bes Bai mit beu ïetdjenfjyànen,
Ejier in BtiHauten blutig rot 1

Der ©rben bes roürgettbeu Berjemottj,
Da bet 001t ber äunft ber fjöllettgeifter,
Ejier ber non iljrem oberften OTetfter,

Des roirflidjen, leiblidjen Satanas.

3ft bas DuÇenb noll? ©ber fetjlt uod; 'roas?

|)er franjöfirrfjc (Sefanote:

Si j'ai bien compris, il y manque
Encore trois.

Atjbuf-^omib :

Les voilà Je vous les flanque :

Ztbonat, lÏÏepbifto, Êuctfer
U. f. m. Wer will fic

Me @efottbfett: 3*'
Ururattiero : Daoon nadjfjer! 3eÇt Kittje!

(es tlopft) IDer flopft fdjon roieber? Ejerein!

(Sürtjüter (îrtspi erfdjeint)

Du, alter ^udjs IDas foll bas fein

ferispi :
Die Damen Seiner ITtajeftät bes Sultans roollen

burdjaus nidjt länger martcu ; tdj foll fie bei ben

tjoljen Ejerrfdiaften einführen, nnb erlaube mir 311

fragen, ob fie 3t|tIC,t

^tlttrooiew :

(Seuerjm ftnb Hatûrlid; 1 Das fdjöne (Scfdjlcdjt

Ejat getjört 3U roerben ftets bas Hedjt.

Dodj oor allem frag' tdj Sie, Sultan Ejamib :

IDer finb bic Damen? IDas roollen Sic bamit?

M&ttf-J&amtb :

5 i e eben finb bic Krone bes Sdjages,
Die idj mir gerettet bei Käumung bes planes,
Die buftigfteu Blüten ans bem (Satten

Des Ejarems Qtjnen aufzuwarten
ITttdj oon itjtteu 511 trennen, serreifjt mir bas Ejer3

Unb beunodj mufj aud; biefer Sdjnierj
(Ertragen fein! Um 3r!nen 3U btenen,

Bring' idj bas ©pfer unb fdjeufe fte 3b,m''t!

3>te ^iefanbfett (etnfttmmig) 21tj!

ilbbtif ^antib :

(Ein tjalbcs Dtttjenb ftnb fie, gerabe

IDie Sie, meine Ejerren, fo bafj bie (Efjarabe

(Sat Ieidjt 311 löfen : 3^ (Eine für (Einen
Das paßt fid; ja prädjttg, roill mir fdjeinen.
Hur roär' es füt mid; fetjr fatal,
IDenn Sie ntteins roürben bei ber IDabI

mnrapieto :

Das fei unfere Sorge! IDir gieb'tt bas £oos!

3>ie gutfanote» (burdjeinanber) :

CharmiBg! C'est convenu! Bravo! ^antos!

"pnraoten) (ju 6rispi)
So fpute bid; bod;, bu alter Sünber,
Uub bring' tjeretn bic reijeuben Kinber 1

(ßrtspi oerfdjnnnbet unb en'dieint gleicb batanf mit
ben Samen roieber).

-ftüe (Öefanofen (burdjeinanber):
21tj! (Etj! 2tlj! Sapristi! Sdjautt's! ©tj!

Jlfiiuf-^Ôamib (für fidj):
3d; atme Bin roiebet bes £ebens frotj 1

ITt ein ift ber Sieg, ibr (Srtedjeutjunbe!

3d; b,ab' iljn geroonnen iu biefer Stunbe.

ITl e t n roirb nun roieber Stambul, uub

Der franke Ilîann" roitb roieber gefuub

(Ser SBortjang fällt nadjbentlid) unb tangfant.)

(Eulalia pampertuuta über ben zukünftigen dürften oon
Kreta.

fieber Ijerr Hebaftor

U?enn mid; bte (Sroßmäajte bod; nur
einmal um Hat ftagett mödjtetti 3etjt
roollen fic einen armen ftellenlofett prinjen
3ttnt ^ütftett oott Kreta madjeu ; es ftellt

ftd; aber fjeraus, bafj bie Kretenfer oiel 3U

arm ftnb, um eine geuügenb große c£ioil=

lifte 311 berotlltgen. Hun, es roürbe rootjl
5 audj mit einer kleinen C£tr>illifte getjen,

roenigftens für ben 2Iufang. Hatürlid;
müßte fidj ber prinj ein roenig beljelfeu;
ben tjron, bas Ssepter unb bte Krone

fönnte er ja pieüeidjt auf einet Auktion

billig laufen, nnb bann muß er fid; eine

tüdjttgc Ködjin nehmen, bie nahrhaft, aber

ttidjt 311 teuer fodjt. 211s lïïittifter fann er einige junge Seute engagieren, bte

als Anfänger keine 511 grofje 21nfprüd;e madjen. Die Babereîfe erfpatt ein fte-

tenfifdjer .Çûtft fdjon, er tjat ja bas OTeer alteutljalben oor ber tlüre. Hur mit

ber Seife ift es fdjroieriger, bie foll in Kreta febr teuer fein. Denn roenn 3e-

mattb auf Kreta ein Srücf Seife roill, muß immer ertra ein Schiff nad; Kon=

ftantiuopel fatjren, um eins 3U faufeti.
2tm cernünftigfteu roäre es ja, roenn ber prin5 gleidj eine prittjefftu

fjeiratetc, bie eine refpeftable lUitgift tjat uub gut 3U rotttfdjafteu oetfteljt, rieh

Ieidjt and; nadj bem (Effett ein roenig beim Hegieren hilft. IDenn es itjm an

Damcnhefanntfdjaft mangelt, foll er nur 3nm Sdjüt;enfeft herüberfontmen, ba

roill id; iljm getn betjülftid; fein. IDenn er ein guter Sdjütje tft, fann er aud;

einen preis geroinnen, unb etroas tlafdjettgelb roirb itjm rootjl nid;t unangenehm

fein. Jlber auf fo einen ron, ttnb roäre er nod) fo klein, 3U oet3id;ten, ift

Dummtjeit, roomit ich oerbleibe 3t!rc & P-

Die türfifcb,e îïïarine.
tSittmütig ift bie türfifebe marine,
Kein OTücflein tötet fie nnb feine Biene.

IDte's fdjeint, tjält fie's fogar für ein Derbredjeu,

<San3 ofjne Hücfftdjt in bie See 311 ft e dj e n.

prioattelegramm bes Hebelfpalter".
-iariffa. Soeben ertjalten roir bie Dratjtnadjrictjt 3roeier auttjeutifd) er

Stofjfeuf3er con rütjrenber Uebereinfttmmuug :

Sttttatt ,A6bUl cfcantib: j (Sebiet roirb keins gemaust;

tftonig @«org: gatjlgegner - ift oerlaust;
Kreta tjan 's in ber ^auft

mir graust!"

Militarismus.
Sietj jenen Stanb nie als ben Ijödjfiett an,

IDo Kleiber tjöljer gelten als ber OTantt.

^^Sv Das Ende vom Hied. >rà^-^
(politisches Drama. Vrt dcr Handlung: Petersburg. Personen: Die Gesandten der Großmächte.)

Muraview :

So wäre denn vor den Angen der Welt
Das Konzert unter uns wieder hergestellt,

Und ihr seid entschlossen, euch Rußlands Führung
Zu vertrau'», ohne jegliche Sondergruppierung.
Und mit Recht. Mein Herr, das ist anerkannt,

Hat ans der Erde die stärkste Hand,
Der Judenkönig Rothschild allein

Ist sein Riva!
(man klopft) Wcr klopft? Herein I

Der alte Lrisvi l?llrhüter).

Hoher Herr! Ein Man» ist draußen, der dringend

nnr eine Audienz bittet; es sei keine Zeit zu

verlieren: jeder Augenblick sei kostbar für den

Weltfrieden

Muraview: Wie sieht er ans?

Crispi :

Turban mit Diamantenbesatz, langer Bart,
goldgestickter Halbmond auf seinem Wams auf seiner

Brust rasselt es förmlich von Grdenszeichcn

Muraview :

Daran erkenn' ich unsern Pappenheimer; cs ist

unser Freund Abdul-Hamid, der Sultan. Laß ihn

herein I

Aboul-Lamio (tritt aus).

Muraview :

Willkommen im Namen von uns allen I

Abdul-Kamio (für sich):

Der Rnss' hat den Vorsitz? Das will mir gefallen,

Die sind, wenn für alles sonst unzugänglich,

Für vergoldete Worte stets empfänglich! (laut)

Ach! Ihr Herrn! Ich komm' in der größten Not
Mein Reich mir geraubt! mein keben bedroht!

Trotz allen euren Garantien
Am Bart gezupft, in's Antlitz gespieen I

Und doch, nach allem, was ich getan,

Sollt' ich ein besseres Loos empfah'n.

Ich übte stets, aus innerstem Triebe,

Gerechtigkeit und Menschenliebe

(Murren des Unwillens im Saale)

Muraview :

Ich bitt' um Ruhe! Lr hat das Wort.
Ich bitt' Luch, Abdul, fahret fort!

Abdul-Hamid :

Und was ist mein kohn Daß Griechenhunde

Meine Hauptstadt verheeren zu dieser Stunde,

Daß sie mît der Flotte mein Uferlaiid
Beschießen und wüten mit Mord und Brand,
Und sogar in Moscheen und Minareten

Ruchlos znin Christengotte beten!

Muß froh sein, daß ich mit dem Leben

Davongekommen bin und daneben,

Als schon die Plünderung begonnen,

Meiner Schätze köstlichsten retten konnte,

Ich meine nicht Gold noch Edelstein

Die lass' ich euch gern, wenn sie euch 'ersren'n

(Er nimmt eine Hand voll aus der Tasche)

Seht her, ich lege sie auf den Tisch,

Greift zu und seid nicht wählerisch!

(Die Gesandten der Großmächte stürzen nach dem Tisch)

Muraview :

Zurück! l.es nlknirss xrvkrnt tout!
Dann das Vergnügen! < 'näntc/-v>>u> I

Zum Teilen ist immer noch Zeit genug.

Abdul-Hamid :

Nehmt hier auch die Grden, die ich trug.
von den allerhöchsten Potentaten
Sind's Ehrenzeichen für meine Taten.

Hier der gleißende Dreitenfelsorden,
Da dcr des Asmodeus mit Borden,

Hier der des Moloch mit Drachenzähnen,

Da der Grden des Bal mit den Teichenhyänen,

Hier in Brillanten blutig rot

Der Grden des würgenden Behemoth,
Da dcr von dcr Znnft der Höllengeister,

Hier der von ihrem obersten Meister,
Des wirklichen, leiblichen Satanas.

Ist das Dutzend voll? Gder fehlt noch 'was?

Z>er sranzöstsche Gesandte:

Li z'nl dieu eoiupris, il v luunc'n«?

Encore trois.
Aboul-Kamio :

I^ss voilà vous lss nmlcjus :

Adonai, Mephisto, Lucifcr
U. f. w. Wer will sic?

Alle Gesandten: Ich!

Muramew: Davon nachher! Icht ^ Ruhe!
(es klopft) Wer klopft schon wieder? Herein!

(Türhüter Krispi erscheint)

Du, alter Fuchs? Was soll das sein?

Lrispi :
Die Damen Seiner Majestät des Sultans wollen

durchaus nicht länger warten; ich soll sie bei den

hohen Herrschafteit einführen, nnd erlaube mir zn

fragen, ob sie Ihnen
Muraview :

Genehm sind? Natürlich! Das schöne Geschlecht

Hat gehört zu werden stets das Recht.

Doch vor allem frag' ich Sie, Sultan Hamid:
Wer sind die Damen? Was wollen Sie damit?

Abonl-Kamid :

S i e eben sind die Krone des Schatzes,

Die ich mir gerettet bei Räumung des Platzes,

Die duftigsten Blüteu aus dem Garten
Des Harems (Ihnen aufzuwarten
Mich von ihnen zu trennen, zerreißt mir das Herz

Und dennoch muß auch dieser Schmerz

Ertragen sein! Um Ihnen zn dienen,

Bring' ich das Vpfer und schenke sie Ihnen!

Die Gesandte» (einstimmig) Ah!

Abdul-Hamid :

Ein halbes Dutzend sind sie, gerade

Wic Sie, meine Herren, so daß die Eharade
Gar leicht zu lösen: Ie Eine für Einen
Das paßt sich ja prächtig, will mir scheinen.

Nur wär' es für mich sehr fatal,
Wenn Sie uneins würden bei der Wahl

Muraview :

Das sei unsere Sorge! Wir zieh'n das Loos!

Z>ie Gesandte« (durcheinander) :

«.'tlnrnnnt/! L'est convenu! IZrnvo! Famos!

Mnraview (zu Crispi)
So spute dich doch, du alter Sünder,
Und bring' herein dic reizenden Kinder l

(Crispi verschwindet »nd erscheint gleich darauf mit
den Damen wieder).

Alle Gesandten (durcheinander):

Ah! EHI Ah! ^.,>ri>ti! Schaun's I GH!

Abdul-Hamid «für sich):

Ich atme! Bin wieder des kebens froh!
Mein ist der Sieg, ihr Griechenhunde!

Ich hab' ih» gewonnen in dieser Stunde.

Mein wird nnn wieder Stambul, und

Dcr kranke Mann" wird wieder gesund!

(Der Vorhang fällt nachdenklich lind langsam.)

Eulalia j)ampertuuta über den zukünftigen Fürsten von
Kreta.

kicber Herr Redaktor!

Wenn mich die Großmächte doch nur
einmal um Rat fragen möchten! Ietzt
wollen sie einen armen stellenlosen Prinzen

zum Fürsten von Kreta mache»; es stellt

sich aber heraus, daß die Kretcnser viel zu

arm sind, um eine genügend große Eivil-
liste zu bewilligen. Nun, es würde wohl

lauch mit einer kleinen Livilliste gehen,

wenigstens für den Anfang. Natürlich

müßte sich der Prinz ein weilig behelse»;

de» Thron, das Szepter und die Krone

könnte er ja vielleicht auf einer Auktion

billig kaufen, und dann muß er sich einc

tüchtige Köchin nehmen, die nahrhaft, aber

nicht zn leuer kocht. Als Minister kann er einige junge Lente engagieren, die

als Anfänger keine zu große Ansprüche machen. Dic Badereise erspart ein kre-

tensischer Fürst schon, er hat ja das Meer allenthalben vor dcr Türe. Nur mit

der Seife ist es schwieriger, die soll in Kreta sehr teuer sein. Denn wenn

Jemand auf Kreta ein Stück Seife will, muß immer extra ein Schiff nach Kon-

stantinopcl fahren, um eins zu kaufen.

Am vernünftigsten wäre es ja, wenn der Prinz gleich eine Prinzessin

heiratete, die eine respektable Mitgift hat und gut zu wirtschaften versteht, viel¬

leicht auch nach dem Essen ein wenig beim Regieren Hilst. Wenn es ihm an

Damcnbekanntschaft mangelt, soll er nur zum Schützcnsest herüberkommen, da

will ich ihm gern behülfiich sein. Wenn er ein guter Schütze ist, kann er auch

einen preis gewinnen, und etwas Taschengeld wird ihm wohl nicht unangenehm

sein. Aber auf so einen Tron, nnd wäre er noch so klein, zu verzichten, ist

Dummheit, womit ich verbleibe Ihre E- p-

Die türkische Marine.
Gutmütig ist die türkische Marine,
Kein Mücklein tötet sie nnd keine Biene.

Wie's scheint, hält sie's sogar für ein verbrechen,

Ganz ohne Rücksicht in die See zn stechen.

j)rivattelegramm des Nebelspalter".
Larissa. Soeben erhalten wir die Drahtnachricht zweier authentischer

Stoßseufzer von rührender Uebereinstimmung:

Knlta« Abdul Hamid: l .Gebiet wird keins gemaust;

Aönig Georg: t Iahlgegner - ist verlaust;
Kreta hau 's in der Faust

Mir graust!"

Militarismus.
Sieh jenen Stand nie als den höchsten an,

Wo Kleider höher gelten als der Mann.
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